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Laupheim, die bedeutendste 
Saatkrähen-Kolonie in 
Württemberg
Die Krähenvernichtungskampagnen in der ersten Hälf
te des 20. Jahrhunderts betrafen die in Kolonien brü
tenden Saatkrähen ungleich heftiger als ihre solitär le
benden Verwandten, die Rabenkrähen und die Eichel
häher. So existierte in Baden-Württemberg um 1970 
neben der Kolonie um Laupheim im äußersten Süd
osten nur noch eine sehr kleine Population im äußer
sten Südwesten des Landes in Grenznähe zum Elsaß 
(Ganzhorn 1978, Bosch 1993).
Das Laupheimer Vorkommen der Saatkrähen ist seit 
Jahrzehnten von ständigen Konflikten zunächst mit 
der Landwirtschaft und später mit den Ordnungs
behörden betroffen. Bewirkt wurde das gespannte 
Verhältnis Landwirtschaft versus Saatkrähen durch 
den zunächst allmählich, dann aber in hoher Ge
schwindigkeit verlaufenden Umbruch der Wiesen zu 
Getreide-, Raps- und Maisfeldern. Gelegentlich fiel 
das Auftreten der Saatkrähen-Winterschwärme mit 
dem Auflaufen der Saat zusammen. Das Sozialverhal
ten der Krähen führte weiterhin dazu, daß sich zu fut
tersuchenden Tieren aus den örtlichen Kolonien weite
re durchziehende Krähen gesellten. In Kolonienähe 
angelegte Getreideäcker wurden machmal durch die 
hier brütenden Saatkrähen beeinträchtigt. In einzelnen 
Fällen wurde dann sogar eine Neusaat notwendig. 
Diese Probleme traten dennoch meist nur bei einem 
Acker bzw. einem Eigentümer auf (BADISCHE NEUESTE 
NACHRICHTEN BNN 1977, SCHWÄBISCHE ZEITUNG 
1978, STUTTGARTER ZEITUNG 1979), und bei den 
„Schäden“ handelte es sich insgesamt nur um geringe 
Geldbeträge, die in der Regel sogar noch im Rahmen 
der Sozialpflichtigkeit des Eigentums liegen. In Zu
sammenarbeit mit den amtlichen Stellen, wie etwa der 
Staatlichen Vogelschutzwarte und den Landwirt
schaftsämtern wurde jeweils ein Ausgleichswert für 
die ermittelten Verluste erarbeitet und den Betroffenen 
eine Entschädigung gezahlt.
Trotz dieser jahrelangen Bemühungen wurden die 
Krähen weiterhin verfolgt, Eingriffe in den Horstbaum
bestand sowie Störungen zur Brutzeit immer wieder 
festgestellt. So ist die noch bei Hölzinger  (1987) in 
seinem historischen Rückblick ausgewiesene Kolonie 
Schemmerberg durch das Fällen von Horstbäumen 
und Ausschießen von Nestern während der Jahre 
1980 bis 1985 erloschen, obwohl in späteren Jahren 
immer wieder Versuche von Neuansiedlungen im 
Raum Schemmerberg -  Schemmerhofen zu beobach
ten waren. Nach mehrfachen Wechseln der Nistbäu

me wanderten die Saatkrähen dieser Kolonie wie auch 
die im Oberholzheimer Raum unter ähnlichem Verfol
gungsdruck horstenden Saatkrähen in den Stadtbe
reich von Laupheim ein (Bommer 1993) (Tab. 1). Da
mit entspannte sich zunächst die Situation Natur
schutz vs. Landwirtschaft, da die jetzt im „befriedeten 
Bereich“ nistenden Krähen vor illegaler Verfolgung 
weitgehend sicher sein sollten und es zunächst auch 
waren. Die Saatkrähen verteilten sich durch ihre nun 
erzwungenermaßen weiten Nahrungsflüge großflä
chig, und punktuelle Schäden traten kaum mehr auf. 
Zusätzlich verkleinerten sich die Probleme durch die 
Extensivierung in der Landwirtschaft in der Region in 
den 90er Jahren.
Mit der allmählichen Vergrößerung der Krähenkoloni
en im Stadtbereich Laupheim nahm allerdings die To
leranz einiger betroffener Anlieger ab. Einzelne illega
le Verfolgungsmaßnahmen im Stadtgebiet wie der Ab
schuß von Saatkrähen in der Höhenanlage in den 
Jahren 1991 bis 1993 sowie die besonders heimtücki
schen Vergiftungen von Krähen mit E 605 in den Jah
ren 1991 bis 1994 (BNN 1991) wurden bekannt. Im 
März 1993 wurde auf Betreiben eines Grundeigentü
mers 13 Nester einer Kleinkolonie durch die Feuer
wehr geräumt. Diese Aktionen bewirkten einen neuer
lichen außerordentlichen Druck gegen die Krähen. Um 
die Situation erneut zu befrieden, wurde in Zusam
menarbeit mit den Ordnungsbehörden festgelegt, daß 
außerhalb der Brutzeit an bestimmten Plätzen die Alt
nester entfernt werden dürfen. Zusätzlich sollten 
schwarze Tücher in Brutbäumen der Teilkolonien so
wie potentiellen Horstbäumen und Baumgruppen in 
der Stadt aufgehängt werden, um die Saatkrähen zu 
vergrämen (Abb. 1). Diese Maßnahmen wurden von 
Dezember 1993 bis März 1994 durchgeführt. Gleich
zeitig fand in der Höhenanlage in Laupheim eine 
Baumpflegeaktion statt, der auch für Saatkrähen inter
essante Brutbäume zum Opfer fielen.
Während der Brutperiode 1994 zeigte sich dann, daß 
diesen Eingriffen ein teilweiser Erfolg beschieden war. 
Die Höhenanlage wurde als Brutort der Saatkrähen, 
wie beabsichtigt, weitgehend aufgegeben. Die Popula
tion des Stadtgebietes splitterte von 5 in 13 Kleinkolo
nien weiter auf, die dann oft nur ganz wenige Horste 
umfaßten. Zwar werden nun noch mehr Anlieger be
troffen, jedoch blieben die „Belastungen“ für die ein
zelnen Anlieger insgesamt zumutbar. Andererseits 
blieben die Saatkrähen auf dem Katholischen Friedhof 
von der Beflaggung mehr oder weniger unbeeindruckt. 
Gleichzeitig stimulierten schwarze Flaggen auf einigen 
bisher saatkrähenfreien Bäumen die Vögel auch dort 
zum Horstbau.
Das Aufsplittern von Singvogelkolonien in Kleinkoloni
en und Einzelbruten unter Verfolgungsdruck ist offen
sichtlich häufiger verbreitet als angenommen und in 
der Literatur bislang nicht belegt. Ähnliche Verhältnis
se wie in Laupheim wurden in Leutkirch beobachtet.

©Staatl. Mus. f. Naturkde Karlsruhe & Naturwiss. Ver. Karlsruhe e.V.; download unter www.zobodat.at



120 carolinea, 52 (1994)

M y ' / i r n¡!l|y ipl̂ j

fyirPZ /Sr

Abbildung 1. Schwarze Tü
cher sollen Saatkrähen von 
potentiellen Brutbäumen fern
halten.

Die Saatkrähenkolonie dort teilte sich in vier Teilkolo
nien auf, nachdem 1992/93 Nester durch die Feuer
wehr abgeräumt wurden. Von den Wacholderdros
seln, die ebenfalls gewöhnlich in großen Kolonien brü
teten, ist aus Beobachtungen aus den 70er Jahren im 
Bodenseegebiet bekannt, daß sich bei zunehmendem 
Feinddruck durch Rabenvögel, Greifvögel oder auch 
durch menschliche Eingriffe ähnlich wie bei den Saat

krähen ein Trend zum Brüten in Klein- und Kleinstko- 
lonien entwickelt (R ü g e , pers. Mitt., B e z z e l  1975, 
St e in b a c h e r  1991).
Die Laupheimer Kolonie wird wohl in Zukunft wie an
dere Kolonien zusätzlich gefährdet werden, sofern die 
Bestrebungen zur allgemeinen Lockerung der Schutz
bestimmungen für Rabenvögel erfolgreich sein sollten. 
Dadurch soll der Abschuß von Rabenkrähen, Elstern
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i abeiie i. octcuki aheri-BrüikclGnien im Stadtgebiet und im 
Großraum Laupheims in den Jahren 1980 -  1994

Brutkolonie

Feldgehölz Westbahnhof 
Feldgehölz Schloßwald 
Ortsrand, Überlandleitung 
Rabenstr.
Flugplatz
Bühlerstr./Hasenstr. 
Biberacherstr., Hotel Post 
Schloß Klein-Laupheim, Polizei 
Mittelstr.
Gartenstr.
Postamt, König-Wilhelm-Str. 
Friedhof
Stadtpark, Gregorianum 
Stadtpark, Höhenanlage

1980 1981 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994

16 6

3
13
6

13
5
5
5
70
3
1
1

67
72 66 121 60 

22 59 30
Oberholzheim 113 40 35 90 110 144 196 228 194 150 29 63 105 66
Obersulmetingen 232 134
Äpfingen 60 120 280 250 209 212 114 68 60 39
Balthngen
Schemmerberg -  Schemmerhofen 312 298 206 155 51 67 48 64 22 31 33

47

und Eichelhähern erleichtert werden (BNN 1994). Jun
ge Saatkrähen aber sind leicht mit Rabenkrähen zu 
verwechseln. Wie die Vergangenheit zeigte, sind sie 
durch Fehlabschüsse besonders bedroht. Dies läßt 
durch eine Veränderung der Altersstruktur langfristige 
Auswirkungen auf die Populationsentwicklung erwar
ten.
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